
3~BeiblY 

517/J \/ 

der Abg" Ernst 

!.E...f r n g e 

Fis c her und Genossen 

an den Bundesminister für Unterricht 

25 .. Juni 1952 

wegen Verbots, den Schauspieler Karl Pa!yla bei den $alzburger Festspiel~n 

zu beschäftigen. 

-~~.-

Der ScJ:lauspieler Karl Paryla wurde von dem Regisseur der Salzburger 
~ '. 

Festspiele aufgefordert I eine Rolle in dem traditionellen "Jedermann" .. Spiel 
, " 

zu übernehmen .. Der hervorragende Schauspieler 1 d er diese R61le schon früher 

mit grossem.Erfolg gespielt hat, nahm den Antrag an6 Die Zeitung der amerika­

, nisohen Besatzungsmacht, der durch seine Unanständigkeit berüchtigte 

"Wi~ner KUllter", beauftragte nun den Cle-Literaten Tor'berg, ein Kesselt,reiben 
I 

gegen Paryla. zu eröffnen. Torberg schrieb im Stile e:'.nes gewiegten Erpressers' 

zwei ~rtikel, deren Leitmotives war, ein österreichischer SChauspieler, 

del'Mitglied der ·Kommunistischen Pa:teiist,habe in der amerikanisohen 

Stadt Salzburg nichts zu suchen; falls er dennoch die ihm angebotene Rolle 
IfJJos'i;bombc, " 

spielen sollte, müsse er sich auf eine" gefasst machen. Den Ver-

anstaltern der Festspiele wurde mit einem Boykott der ausländischen Gäste 
. " 

gedroht .. Der mit dem ehemal,igen Chef dei" .amerikan~.schen Spionage, Allan 

Dulles, verschwägerte Chefradakt eur der 'I'l'lz' es se" , Ernst Molden~ tra.t 

gleichfallS in Aktion und veröffentlichte ,einen leitartikel, in dem ... ,er di~ 

"Einlader" erpresserisch auffol"derte, sie "mögen es s ioh' noch einmal über .. 

legen •• , 

Die unverschämten Drbhung~n der amerikanischen Presse in österreich 

haben ihre Wirkung ~uf den Bundesminister für Unterricht nicht verfehlt, 

Am 23"Juni wurde amtlich verlautbart: 

"Am Freitag, dem 27 "ds., tritt, das K\.l.ratorium der Salzburger Fest­

spiele zu einer Sitzung zusammen. Bundesminister tüi- Unterricht Dr~Kolb 

hat den Vertreter des Bundes in den;l genannten Kuratorium angewiesen, dafür 

zu sOl'gen, dass ein Auftl'eten des SChauspielers [arl Paryla bei den Salzhur­

ger Festspieien untel'ble-ibt" It. 

Ist es sohon schmaohvoll genug, dass die journalistischen Bediensteten 

der amerikanischen Besatzu,ngsmachtin Öster.-reioh sich anmassen, gegen das 

Auftreten eines lSsterreichischen Schauspielers in seiner Heimat Repressalien 
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~ , 
:sa- Beiblatt B!i)i,a.tt zur Parlament.skorresponde@ 25.Juni 1952 

al1zudl'ohen, SQ ist es gerade",u ungeheuerlich, dass d"r Bundesmi~1ster tur 

Unterricht vor den. ~r~ess.ern kapituliert. Da!' Hochsohull>rQfessor Dr~ Hein­

:Hch Bra~dwe1ner il1s.sfällt den Anierikanern, sofort ist de1" Unterrichtsminl .. 

ster bereit, ihn veiln Dienste zu suspendieren. Der Sohauspielei' Karl Paryla 

wird von den Pressebengeln der Amerikaner attaeldert; der Unterriohtsminister 

beeilt sich, das Auftreten des Sohauspielers in Salzburg ~u untersagen, ob .. 

lfo.hl Salzburg nioht in Texa~ liegt, sondern geographisch noch immer in 

Österreioh. 

Der Unt er):i1chtsminister und seine R~ i e:tUl1gskollegen s!lroohen sehr 

gern und sehr häufig von Meinungsfreiheit. Was sie unter Meinungsfreiheit 

verstehen, witd durch das allen staatsbürgerliohen Reohten hOhnspreohend • 

. Einsohreiten gegen den SohausJ)ielerI(a.rl Paryla neuerlich illustriert. Karl 

ParYla dient duroh seinekünstl~rischen Leistungen dertssterreichischen 

Kultur; die m~nistel"ielien ~eistungen haben dazu. gefUhrt, dass man ihr 

gnl!digat den Abfall'laus der Futterkrippe der Rennpferde liberlässtil! In tl.tel'­

reich gilt· nicht Tal. ent, nicht Leistung, nicht Kunst Und Wissensohaft, 
\ 

! ~ londern nUr da.s Pal"teibuoh eine1" Regierung'»artel und der Befehl der ame- ~ 
\ . 

rikanisohen B~satzungsmacht. Die vielgepri'esene Freihe~t de. KUnstler,. des 

Gelehrten. der geistigen Per~önlichkeit endet dort, wo die amerikanische 

Intervention beginnt. Und wo man erwartet, einen6sterreiohischen Minist-er 

anautretfen, findet rnt\nnur einen Rmerj.kanischen lUnistranten. 

Die gesetzwidrige Behinde~ung eines 8stel'reichisohenSchauspielers 
\ 

an der Ausübung seines Berufes, rler auf den Wink amer1kanischer Zeitungs-

sohreiber erfolgte Eingriff in demokratische Freihe1tsreehte muss den 

Widerspruoh aller anständigenUsterreioher herau$:f'ordern. 

Die unterzeiohneten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister 

für Unterrioht die 

~. An fra 8 e : 

Ist aer Bundesminis tel' für Unt err1cllt be1"~it, .eine tu!' Österreich 

be8ch~en4e Weisung an den Vertreter des Bundes im Kurat~rium der Salzbur­

ger Festspiele unverzüglich zUr\1ckzuziehen, die Freibe1t der Kunst in Öster­

reioh zu respektiere~ und 6sterreiohische KU.nst 1e1' gegen die Erpressungen 

amerikan:hcher Agenten in Schutz zu nehmen? 

-.-.-.-.-
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